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nıcht ausweıchen können. Für dıe Leser uUNseTES Jahrbuches kommt als
zusätzlicher Anreız, sıch mıt diesem Buch befassen, hInZzu, dal; Pro-
fessor Köhler seı1ıt 1978 Herausgeber des »Archıv für Sschlesische Kır-
chengeschichte«, seıt Jahrzehnten Leıiter der w1ıssenschaftliıchen TeSs-

des Instıtuts für ostdeutsche Kırchen- und Kulturgeschichte,
aber auch Promotor des »Kardınal-Bertram-Stipendiums« auf katholı1-
scher Seıte uNseren wichtigsten schlesischen Gesprächspartnern g_
höÖrt und vielfältige Schlesische Bezüge erkennen äßt In den est-
schrıft-Aufsätzen richtet den 16 weıt darüber hinaus VOT em auf
uUNSCIC gemeiınsame Verantwortung für dıe Zukunft des auDens in der
Welt

Christian-Erdmann Schott

Heilige und Heiligenverehrung In Schlesien Verhandlungen des
S5Sympos1ions ın ürzburg VO 28 bıs Oktober 1991 Heg VOoON Joa-
chım OHLER Miıtwiırkung VON Gundolf KEIL Jan Thorbecke
Verlag: Sigmarıngen: 1997 (Schlesische Forschungen. Veröffentlichun-
SCH des erhard-Möbus-Instituts, Bd./), 299

Miıt dem ema der Heıilıgenverehrung soll zunächst eın Beıtrag ZUT

Frömmigkeitsgeschichte und relıg1ösen Alltagsgeschichte der katholi1-
schen Kırche geleıistet werden, und der der Aufarbeitung des chles1-
schen Hedwigkults Interessierte wırd nıcht enttäuscht. Immerhiın be-
schäftigen sıch s1ıeben der insgesamt dreizehn uIisatze mıt einer N1ıStO-
risch-kritischen Analyse insbesondere des Hedwigkultes den VOI-
schiedensten spekten (ferner ber Johannes Capestrano und Alex1us
VvVonNn euthen). ber darüber hınaus nthält der Band dıe krıtische An-
rage, inwieweilit Heilıgenverehrung nıcht immer auch eın polıtısches
Machtinstrument der Kırche und Polıitik SCWESCH Ist, gerade auch 1im
1C auf dıe heutige Praxıs der römischen Kurle. Dieser rage stellt
sıch der Herausgeber zunächst in einem einleitenden Aufsatz »Wıe dıie
katholische Kırche ihre eılıgen macht«, indem aufze1gt, WIE dıe
Jeweilige Zeıt iıhr Verständnis der eılıgen entwiıckelt und »dıe Weısen
ihres Selbstvollzugs in der Geschichte« bestimmt (S Er hefert damıt
sowohl eıne Übersicht ber die unterschiedlichen » Iypen« der eılıgen
als auch ber die wıchtigsten Namen der in Schlesien verehrten €e111-
SCNH
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iniIirıe: Irgang ze1gt »dıe polıtische Bedeutung der eılıgen 1m
Miıttelalter« anhand der vier Gestalten enzel, Adalbert, Stanıslaus und
Hedwıg auf und verdeutlıcht, WI1Ie ihre Verehrung jeweıls eın polıtısches
Instrument VO  — Herrschern und iıhrer polıtıschen Jjele W ar 1 erÖöff-
NCN sıch aufschlußreiche Perspektiven insofern, als 1e7 dıie Volksfröm-
miıgkeıt in iıhrer Abhängıigkeıt VON dem jeweılıgen ollen der auch
unschtraum der polıtıschen der kırchlıchen Oberen bestimmt e_

scheınt, wobel FeC1HC auch diese selbst dem Ge1st ihrer Zeıt verhaftet
WaTellnl SO wollte der Hedwigskult 1M Jahrhundert mıt der Bezeich-
NUNS Hedwiıgs als »Herzogın VON Schlesien und SahzZ Polen« eın KOn-
trastbıld der polıtıschen Realıtät Schaitien Im edwigskult 1st die
politisch Längst aufgegebene Verbindung Olen In besonderem Mahe
lebendig geblieben (S 47)

Besonders hervorzuheben ist der Aufsatz VON Jan Harasımovıcz über
» Die eılıgen in Lehre, Frömmuigkeıt und Kunst in der evangelıschen
Kırche Schlesiens«. Der Breslauer Professor für Kunstgeschichte arbe1-
tet zunächst dıie tellung Luthers und der Bekenntnisschriften ZUT eılı-
genverehrung heraus und welst diese in den Kıirchenordnungen Schlesi1-
CI1S5 ach Irotz ihrer ogrundsätzlıchen Ablehnung 1eß dıe evangelısche
Kırche eıne begrenzte erehrung als Glaubensexempel die sıch ann
In der künstlerischen Gestaltung VON Kırchen wıiederfindet DIie 101

den Heılıgıienpatrozinien der Kırchen führte In Oberschlesien SCIN
ZUT Wıdmung der Kırche dıe Dreifaltigkeıit. Andererseılts konnten
Patrozınıen und Namenkalender ZUT Anknüpfung vorreformatorische
Bräuche nla geben. Harasımovıcz belegt dıe erehrung der Prophe-
ten, Apostel und Evangelısten als den »Sendboten und Zeugen (jottes«
in der künstlerıschen Ausstattung der Kırchen, be1 Altären, Kanzeln,
Taufsteinen, Emporenbrüstungen, ewolben und Decken, teilweıise mıt
Sprüchen aus den Evangelıen ergäanzt. Sıe galten als » Verkörperun des
Gotteswortes«, als Doctrinae Evangelıcae Certificatio ” (S 1841) Marıa
erfreute sıch in den historıschen Bıbelszenen einer behebten Darstel-
lung Harasımovıcz verfolgt dıe der »Heıilıgen« auch In der Hr-
bauungslıteratur des Jahrhunderts, 7 B 1im »Rosarıum Beatae 1rg1-
N1S« des Valerıus Herberger (1612) Hıer erwlesen sıch der heilıge hrı-
stophorus, der Rıtter eorg, aber auch der heıilıge Martın und dıie heılıge
Orothea als bevorzugte Predigtbeispiele. Der Verfasser faßt seine Un-
tersuchungen In eiıner wichtigen ese dıie INan weiıter dı1ıs-
kutieren müßte Dıie dauernde und ım Vergleich mut anderen utherti-
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schen Ländern wesentlich größere Anwesenheit der eıligen In der
schlesischen römmigkeit und Kirchenkunst, die LM Laufe des Jahr-
hunderts ımmer mehr zunahm, Läßt sıch zumindest teilweise UTE den
TUC. der Gegenreformation erklären (S 198) War CS WITKI1IC der
TuUuC der Gegenreformatıion, der eıner stärkeren aptıon der e111-
SCH führte”? War 6S nıcht eher eın andel In der evangelıschen TÖMmM-
migkeıt selbst, ıhr Z/Zurückgreıfen auf die Iradıtiıon der ystık und Hr-
bauungslıteratur, ihre zunehmende Betonung der Praxıs pletatıs und
meditatıo, die eıne stärkere Aufwertung der eılıgen als Glaubensvor-
bılder ZUL olge hatte? Diese Entwicklung fand 1m Pıetismus iıhre Fort-
setzung und außerte sıch 1m Jahrhundert In einer phıladelphisch-
ökumenıschen Haltung.

Der Sammelband SCAL1e mıt Z7Wel Beıträgen ber Stein und
elıner Würdıigung VON ernnar: Lichtenberg (1875-1943) Der Heraus-
geber, oachım Köhler, sıeht den Zielpunkt des Lebens VOoNn Stein In
ihrem ewuhbten Lebensopfer, das ach einem He den ebser-
krankten Phılosophen Peter Wust dUus dem Te 1939 als »Sühnele1-
StUNS« für den Frıieden versteht. Er beklagt mıiıt GE WI1Ie wen12 Ver-
ständnıis dıe offızıelle katholische und evangelısche Kırche für das Le1-
den der en hatte, der Weg Steins 11UT qals »Einladung ZUTr
enk- und Irauerarbeıit« 231) die Gegenwart verstanden werden
ann

Das ema Heilıgenverehrung INas für den heutigen evangelıschen
Christen uberho erscheıinen. ıne Lektüre des Buches GIC WI1e
zentral das ema In die rage der Aufarbeitung der Jüngsten Vergan-
genheıt hıneinführt, daß 6S sıch Jer nıcht 11UT eın ema der
Frömmigkeitsgeschichte, sondern das Selbstverständnis VOoNn Kırche
überhaupt handelt Der zugle1ic reich bebıilderte und Urc eın Perso-
nenregıster leicht erschlıeßende Band sSE1 den evangelıschen Freun-
den der Kırchengeschichte Schlesiens sehr empfohlen.

Dietrich eyer

Gerhard KOSSERT Geschichte der Kirche »Zur Burg Gottes« INn ‚Drot-
[AU Selbstverlag des Verfassers: Detmold 1997, 118

nla für dıe Herausgabe dieses Buches War der 250 Gründungstag der
Kırche »Zur Burg Gottes« August 127 1997 Der Verfasser g1bt


